
"Milliardenspiel Amateurfußball" 

"Milliardenspiel AmateurfuÃŸball" - Schlag ins Gesicht der VereinsvorstÃ¤nde - Rettet man so den AmateurfuÃŸball?




Zu dem Fernsehbericht am Mittwoch, den 19.Januar 2022 ein paar Gedanken und eine Stellungnahme. (Autor: Helmut
Wagner)









=> Schreiben Sie uns Ihre Meinung (hw@sportxmedia.de) zu dem Bericht vom Mittwoch, den 19.Januar 2022, wenn es
Ihnen recht ist verÃ¶ffentlichen wir diese dann aufÂ  www.ah-fussballportal.de.









=> Haben Sie Fragen zum AmateurfuÃŸball (auch AH-FuÃŸball) kÃ¶nnen Sie uns diese gerne zusenden, wir werden
versuchen sie Ihnen zu beantworten.













â€žMilliardenspiel AmateurfuÃŸball" - Schlag ins Gesicht der VereinsvorstÃ¤nde







Situation 









Die Kommerzialisierung hat auch vor dem AmateurfuÃŸball nicht Halt gemacht. Seit etwa den 70er Jahren hielt die
Bezahlung im AmateurfuÃŸball Einzug. Seit dieser Zeit, so scheint es, hat sich der AmateurfuÃŸball strukturell immer mehr
zum Miniaturbild des ProfifuÃŸballs entwickelt.


Das mag ein Fehler gewesen sein, der heutzutage aber kaum noch rÃ¼ckgÃ¤ngig gemacht werden kann, weil sich dieses
System bis in die untersten Ligen verbreitet hat. In unserer heutigen "modernen" Gesellschaft, in der nur noch der Erfolg
und vor allem die Leistungsentlohnung im Vordergrund steht, erscheinen deshalb FuÃŸballspieler, die nur noch aus SpaÃŸ
an der Freude ihren Sport im Verein ausÃ¼ben und dies nicht gegen Entlohnung tun, als â€žFuÃŸballromantiker", die den
sogenannten Zeitgeist nicht erkannt haben, weil eben nur noch die modernen Messlatten zÃ¤hlen. 


Eine Milliarde Euro (ca. 40.000,- Euro/Amateurverein) - so viel Geld soll im deutschen AmateurfuÃŸball in einer Saison
flieÃŸen. Ein beachtlicher Teil davon wird wohl schwarz ausgezahlt, hat eine Online-Befragung der ARD in
Zusammenarbeit mit "CORRECTIV" ergeben. CORRECTIV ist eine gemeinnÃ¼tzige und unabhÃ¤ngige Redaktion. Sie ist
das erste spendenfinanzierte Recherchezentrum in Deutschland.










AH-Fußballportal

https://www.ah-fussballportal.de Powered by Joomla! Generiert: 1 September, 2024, 06:32



Berichterstattung zum Thema









In einem Bericht am Mittwoch, den 19.Januar 2022, in der ARD um 23.30h wurde Ã¼ber das â€žMilliardenspiel
AmateurfuÃŸball" sehr subjektiv berichtet. Dabei wurden die gesamten ca. 25.000 AmateurfuÃŸballvereine, ohne jegliche
Differenzierung, pauschal verurteilt.






Eine extrem schlechte Art der Berichterstattung - die nach dem Muster - Bad News are Good News - ablief. Besonders
die Auswahl - bis auf eine Ausnahme (UnterstÃ¼tzer von Eintracht Waldmichelbach) - der interviewten Personen gab da
doch erheblichen Anlass zur Kritik.


So schilderte der 23jÃ¤hrige Kreisklassenkicker des FC Stadthagen (Kreisliga Schaumburg 8. Liga) Belmin Bikic, dass er
seit seinem 16. Lebensjahr mit dem FuÃŸball Geld verdiene. Dem jungen Mann muss man zugute halten, dass er ehrlich
war. Seinen Auftritt hÃ¤tte er sich allerdings sparen kÃ¶nnen, hatte es doch den Anschein, dass er mit diesem Interview
eine Chance sah, sich medial zu prÃ¤sentieren und fÃ¼r sich Werbung in eigener Sache zu machen.






Ã„hnlich verliefen auch die Befragungen von Herrn Gerhard Klapp (Kosmetikunternehmer aus Hessisch Lichtenau und
FÃ¶rderer des AmateurfuÃŸballs in Nordhessen) und dem Amateur-Spielerberater aus Mecklenburg-Vorpommern Denny
Jeske, der rund 30 Spieler laut trans�fer�markt�.de unter VerÂ­trag hat, vom MSV NeuÂ­ruppin in der BranÂ­denÂ­burgÂ­liga
bis zum FV Bad Vilbel (HesÂ­senÂ­liga) und dem Tus ErndteÂ­brÃ¼ck in der OberÂ­liga WestÂ­falen.


Gerhard Klapp, ein erfolgreicher Kosmetikunternehmer aus Nordhessen und MÃ¤zen bei einigen nordhessischen
AmateurfuÃŸballvereinen, posierte beim Interview vor seinem roten Sportwagen und gab ohne ein Blatt vor dem Mund zu
nehmen bekannt, dass er in den letzten 15 Jahren ca. 2 Mio. Euro in den AmateurfuÃŸball in Nordhessen investiert hat.
Dass die Vereine dadurch abhÃ¤ngig von ihm sind, will er doch hoffen, war zudem seine Aussage.






Die Darstellung eines Sponsors und UnterstÃ¼tzers des AmateurfuÃŸballs

lag mit der PrÃ¤sentation von Herrn Klapp vollkommen daneben. In den

gesamten ca. 25.000 Vereinen wird es von der Machart Herrn Klapps wohl

keine fÃ¼nf Personen geben, dem Zuschauer wurde aber ein Bild vermittelt,

als wÃ¤re dies der Normalfall. Eine bittere Pille fÃ¼r alle anderen

Sponsoren und UnterstÃ¼tzer, die durch ihre Mittelzuwendung ein soziales

Projekt, einen AmateurfuÃŸballverein fÃ¶rdern und oft auch im Hintergrund

bleiben. Mit einem solch eitlen Selbstdarsteller, der dieses Interview

als BÃ¼hne fÃ¼r sich nahm, um wieder in der Ã–ffentlichkeit zu stehen, auf

eine Stufe gestellt zu werden, war schon hart.


Am Ende dann noch den Amateur-Spielerberater aus Mecklenburg-Vorpommern, Herrn Denny Jeske.Er

ist einer von unzÃ¤hligen Spielervermittlern in Deutschland, also einer

Spezies, die in der Ã–ffentlichkeit auch nicht den besten Ruf genieÃŸt.

Auch sein Auftritt wirke, als wolle er fÃ¼r sich und seine Agentur

Werbung machen, um weitere Spieler als Berater an Land zu ziehen.





Ob

bewusst oder unbewusst hatte CORRECTIV, die gemeinnÃ¼tzige und

unabhÃ¤ngige Redaktion, die das erste spendenfinanzierte Recherchezentrum

in Deutschland ist, eine Auswahl getroffen, die so gar nicht dem

entspricht, was im deutschen AmateurfuÃŸball alltÃ¤glich ist.
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Anzuprangern

und MiÃŸstÃ¤nde aufzuzeigen, ohne auch Vereinsvertreter zu befragen, die

ihre Vereine solide und nach Compliance Gesichtspunkten fÃ¼hren, ist mit

Sicherheit keine gute Art des Journalismus. Denn die

VereinsfÃ¼hrungen der Amateurvereine wurden hingestellt, als wÃ¤ren sie

vorwiegend damit beschÃ¤ftigt den Staat um Steuern zu betrÃ¼gen. Dass

diese Herrschaften, als ehrenamtliche Helfer ohne, jegliche Entlohnung,

sich zur Aufgabe gemacht haben, die Vereine wirtschaftlich solide und

sportlich erfolgreich zu fÃ¼hren, wurde in keiner Silbe dieses Berichtes

erwÃ¤hnt. Dass sie zudem auch oft mit Privateinlagen den Verein Ã¼ber

Wasser halten, ist ein weiterer Punkt, der keine ErwÃ¤hnung fand.


Dass

Gelder an Spieler gezahlt werden, ist unumstritten, aber der GroÃŸteil

der Vereine macht dies im Rahmen der rechtlichen MÃ¶glichkeiten. Laut

DFB-Spielordnung dÃ¼rfen AmateurfuÃŸballer nicht mehr als 249,99 Euro pro

Monat an Auslagenerstattung und/oder AufwandsentschÃ¤digung (z.B. fÃ¼r

FuÃŸballschuhe, Sportkleidung und deren Reinigung) bekommen. Liegt der

Geldfluss hÃ¶her, muss ein Amateurvertrag abgeschlossen werden. Â 









Fazit:






AmateurfuÃŸballvereine

sind mittlerweile bei UmsÃ¤tzen im fÃ¼nfstelligen Eurobereich kleine

mittelstÃ¤ndische Unternehmen, die ehrenamtlich von â€žIdealisten" gefÃ¼hrt

werden. In vielen FÃ¤llen bilden den Vereinsvorstand nur 2 bis 5

Personen. Das sind der 1. und 2. Vorsitzende , der Schatzmeister oder

Kassenwart und die sportlichen Leiter fÃ¼r die Aktiven- und die

Jugendmannschaften. Ihre Aufgabe ist es, dafÃ¼r zu sorgen, dass

die wirtschaftliche Situation (Finanzierung sichern und die BuchfÃ¼hrung

mit der lÃ¼ckenlosen Aufzeichnung der Einnahmen und Ausgaben durchfÃ¼hren)

des Vereins gesichert ist und dass der sportliche Ablauf reibungslos

gewÃ¤hrleistet wird. Eine Mammutaufgabe, die viel Zeit und auch

oft Nerven kostet. Alleine die Finanzierung des Vereins ist dabei ein

diffizieles Thema. Oft reichen die MitgliederbeitrÃ¤ge bei kleineren

Vereinen nicht aus, um eine Saison mit 1. und 2. Mannschaft und fÃ¼nf bis

sechs Jugendmannschaften bei einem Jahresbeitrag von 120,- Euro/Person

zu finanzieren. Da ist es wichtig, Unternehmen anzusprechen und mit

ihnen Sponsoren zu finden, die bei der Finanzierung helfen.





Durch

den Bericht - â€žMilliardenspiel AmateurfuÃŸball" - kann das in der

nÃ¤chsten Zeit aber noch viel schwerer werden, als es heute schon fÃ¼r die

VereinsvorstÃ¤nde ist. Denn dieser Bericht hat das Image des

AmateurfuÃŸballs ganz entscheidend beschÃ¤digt. Viele Unternehmen werden

sich nach dieser Dokumentation natÃ¼rlich fragen, ob es Ã¼berhaupt Sinn

macht, sich bei einem AmateurfuÃŸballverein zu engagieren, der sein Geld

vorwiegend in Spieler investiert und dazu noch gesetzeswidrig handelt. Aber

auch der immaterielle Schaden, den dieser Bericht angerichtet hat,

dÃ¼rfte in den nÃ¤chsten Monaten zu spÃ¼ren sein. Wie bei den Unternehmen,

werden sich auch Interessenten an einer ehrenamtlichen TÃ¤tigkeit in

einem AmateurfuÃŸballverein aufgrund des Berichtes Ã¼berlegen, ob sie sich

einer Institution anschlieÃŸen, die sich laut Bericht â€žam Rande der LegalitÃ¤t"

bewegt. Zudem muss sich ein Interessent, der im Vorstand

mitarbeiten will, der unbequemen Wahrheit stellen: Dass er als Vorstand
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auch persÃ¶nlich und unter UmstÃ¤nden mit dem PrivatvermÃ¶gen haftet. Ist

es schon bis vor diesem Bericht schwer gewesen, Ehrenamtliche fÃ¼r

Vereine zu gewinnen, so wurde dadurch dieses Problem noch verstÃ¤rkt.Â 









Es

mag sich vielleicht etwas pathetisch anhÃ¶ren, aber Deutschland wÃ¤re in

der Tat ohne die Amateur-FuÃŸballvereine ein groÃŸes StÃ¼ck schlechter

dran. Das zeigt auch die paneuropÃ¤ischen Studie, basierend auf dem UEFA

GROW SROI-Modell (â€žSocial Return on Invest") in Zusammenarbeit mit zehn

UniversitÃ¤ten, die die soziale und Ã¶konomische WertschÃ¶pfung des

AmateurfuÃŸballs ermittelt haben.









Die soziale und Ã¶konomische WertschÃ¶pfung durch den AmateurfuÃŸball betrÃ¤gt dabei im Jahr 2019 ca.






14

Milliarden (13,94 Milliarden) Euro fÃ¼r das Gemeinwohl in Deutschland -

entstehend aus den positiven Effekten des FuÃŸballsports und des dortigen

ehrenamtlichen Engagements. FÃ¼r die SROI-Berechnung haben die

Wissenschaftler*innen Zahlen aus drei Kernbereichen einflieÃŸen lassen:

Wirtschaft, Gesellschaft und Gesundheit.





	
 - 


	Demnach senkt FuÃŸballspielen unter anderem das Erkrankungsrisiko und damit Gesundheitskosten in HÃ¶he von 5,6
Milliarden Euro.

	
 - Â 

	
 - In die Wirtschaft flieÃŸen mehr als 5,7 Milliarden Euro aus dem AmateurfuÃŸball, unter anderem fÃ¼r AusrÃ¼stung und
Verpflegung. 

	
 - 


	Die

	Leistungen im sozialen Bereich machen 2,6 Milliarden Euro aus.

	AmateurfuÃŸball ist also nicht nur die schÃ¶nste, sondern auch die

	wertvollste Nebensache der Welt.









Die Verantwortlichen des

spendenfinanzierten Recherchezentrum CORRECTIV sollten wissen, dass eine

solche Berichterstattung das Image einer Institution innerhalb

kÃ¼rzester Zeit zerstÃ¶ren kann. Gerade als spendenfinanziertes

Recherchezentrum, das vielfach ausgezeichnet wurde, sollten sie doch

auch wissen, wie schwer es heutzutage ist, Spenden zu generieren.
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Wird

dann noch das Image des AmateurfuÃŸballs, der seit Jahren schon mit

Problemen kÃ¤mpft, so stark beschÃ¤digt, wie es der Bericht -

â€žMilliardenspielÂ  AmateurfuÃŸball" - tut, so kann das dazu fÃ¼hren, dass

Sponsoren gar nicht gefunden werden kÃ¶nnen oder gar abspringen. Was zur

Folge hÃ¤tte, dass viele Vereine um ihr Ãœberleben kÃ¤mpfen mÃ¼ssten und

VereinsauflÃ¶sungen nicht unwahrscheinlich wÃ¤ren. 





MiÃŸstÃ¤nde

aufzudecken ist Aufgabe des Journalismus und legitim, aber die Herren

Hajo Seppelt, Arne Steinberg, Wigbert LÃ¶er und Benjamin Arcioli sollten

sich einmal Gedanken darÃ¼ber machen, ob man dabei nicht auch eine

gewisse Portion ObjektivitÃ¤t mit einbringen sollte.






Â 






Â 
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